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die Münze kamen (s. S. LIX), ließ Äbtissin Antonia von Eyselsberg die Modelle versilbern und auf die 
Originalpostamente stellen, die laut Inventar von 1738 von Joseph Mayr in Salzburg verfertigt worden 
waren und jedes 30 fl. gekostet hatten . 
Die Kontrakte über die silbernen Statuen lauteten: 

Conlracl 

wegen vnserer greßem t) 2 silbren stalfuen den H. Valer Benedict ulld h. Muetter Scliolast. i734 
haben in gell betragen vnd hiervon ohne die Postameut bezahlt worden 638 fl. /8 kr. 

70 .. 2 Postament . 
Die ganze Summe 708 fl. 58 kr. 
Das Kirchen Ilnd alte silber von der abtey hat betragen /300 fl. 

Confracl. 

Demnach lIIit ihrer Hochwtlrdlen undt Oenaden Frauen Frauen Maria Victoria Anselma best meridierteste abbtissin in 
dem hoch[ürstlichen adelichen stafft und frau en eloster auf dem Nunberg. 
Wfirkhlichen Verstandten wögen verförttigung zweyer silber statua so praesendierten Benedictum und Scolastica; in der 
höchen /9 zoll olme postament und schein die probortion solle accorat gleich gemacht werden wie die empfangene 
Fisierung Ilnd dies ist wal zu observieren nicht ausgehaudt, sondern durchaus glat vnd die verguldung, wie auch das 
weiß pOlierte in allen denen gelieferlen gleich ; an gewichl //Zuß man minasieren so vii es immer die arbeith zueläßl, 
alsdann lIlueß mier vor jede Augspllrger l1larkh bezalt werden mitsambt der verguldung freno 2) zue geliffert gulden 
zwainzig tut 11. 24 sage fl. 23 = 24. 
Die model aber I1weßen apart bezalt werden, Zll bekräfft igung dises habe disen accort schrifftlich einhändigen wollen, 
so geschechen den / 2. Marlii /734 in Salzbur g. 

ihro Hodzwürden und gnaden ergebenster 
Johann Obexer 
von Augspurg 

Silbe rn e Staluen der hl. Rup erl u. Erentrudis /736. 

Laus Deo Anno /736; in Augspurg 
Ein hoch filrst l, hoch aderliches Stüfft vnd eloster Nunnberg in Salzburg soll geben umb gesanndtes vnter /6. Martii, 
als 2 Sialua von hiesigem prob silber als Rupertus und Ehrentraut an welchen ville verguldung als nemblicli die schein 
Baßtöral Salzscheiben 3) vnd Kürchen, wigt aneinander. 

21 Mrk . / 4 loth 19.2 -'l" ci fl. 23: 24 kr. = 5/2: 25 
Vo r die 2 hülzen Model 9: 40 

fl. 522:5 

Reliquiare. R el i q u i are. 

Ergebenster Joha/llz Obexer 4). 

Kreuzparti kel. Kreuzpartikel: 1. Silber, ve rgoldet; 46 cm hoch; mit applizierten Steinen in Rosettenfassung. Der Fuß 
von fast runder Grundform, mit je zwei runden Lappen an der Vorder- und Rückseite und je einem 
kielbogigen an den Schmalseiten . Die Lappen steigen über einem Maßwerkfries aus dem seichtgekehlten 
Randstreifen auf. An der Vorderseite appliziertes Wappenschildchen mit Goldschmiedeemail der Abtissin 
Daria von Panichner, an der Rückseite graviert : 1494. Über dem Fuß übereck aufgesetzter, sechskantiger, 
profilierter Knauf, sechsseitiger Schaft mit verschiedenem, fensterartigen Maßwerke in Gravierung, an der 
Vorderseite mit einer Perle in einem Kranze aus Steinen, besetzt. Darauf der kantig gebuckelte, mit 
graviertem Maßwerke ornamentierte, mit sechs Steinen in Rosettenfassung besetzte Nodus zwischen pro­
filierten Deckplatten. Darauf ein etwas kürzerer, dem unteren entsprechender Schaft und eine abschließende, 
profilierte und gekehlte Deckplatte, die das von zwei kleinen , knieenden Gewandengeln gehaltene Kreuz 

1) Obexer hatte zuerst um 366 fl. andere figuren geliefert. so fi/r UIlS zu klzlein grathen , mithin solche Herr P. Rector Oregorius 
Horn er uns abgehandelt - seint hernaclz andere gressere mit obiger biltlluss vorstellullg verfertigt wordeIl. 
2) per Wagen. 

3) Diese wurde später durch eine Altötlinger Mutter Gottes ersetzt. 
' ) Obexer hatte schon 1731 zwei silberne Statlten, den Englischen Gruß, verfertigt, für welche Abt Placidus von St. Peter dnl 

detaillierte Instruktion für den Goldschmied entworfen hatte; si e wurd en um 1300 fl. an das Stift Kremsmünster überlassen. 
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trägt, dessen Balkenenden in drei Lappen enden. Die kreuzförmige, verglaste Partikeln ische an der Vorder­
seite wird von einer Kordel eingefaßt. An den Balken angesetzte, bunte Steine und Gruppen von Perlen; 
an der Rückseite Gravierung: in den Balkenlappen die Evangelistensymbole mit unbeschriebenen Spruch­
bändern, in der Mitte Kruzifixus mit Rolle: 
1 N R I; darunter 1494; an den Balkenenden 
je zwei, bei den Füßen ein Ring, ein weiterer, 
in Drachenkopfform mit rotem Steine, als 
Zunge über der 1 NR I-Tafel. Im Fuß Salz-
burger Beschau und Repunzen (Fig. 104). Fig.104. 

Fig. 104 Panichnerkrellz (S. 83) 

Das Kreuz wurde 1494 von der Äbtissin Daria 
von Panichner dem Konvent gegen das Ver­
sprechen eines Jahrtages gestiftet; es wurde 
von dem Goldschmied Peter (vielleicht Peter 
Sporel von Wasserburg, der 1465 in den 
Bürgerbüchern von Salzburg erscheint) um 
XLV u VlI B cl' gearbeitet (s . S. XXIII). Fig. 105 Krellzpartikel (S. 84) 

11 * 



Fig. 105. 

Reliquien­
schrein der 

hl. Erentrud. 
Fig. 106. 
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2. Silber, vergoldet; 48 C/II hoch; mit Steillell ulld Bergkristallen in verschiedener Fassung (gezackte 
Leisten und Kordel - oben eng oder weit gezackte Kastenlassung, Korblassung) besetzt. Der Fuß VOll 

breitovaler Grundform, an den Langseiten in je zwei runde, an den Schmalseiten in je einen kiel­
bogigen Lappen ausspringend. Der .Nodus aus vier gro~en, kreuzförm.i~ aneil1ande.~ gestellten, steil?valen 
Fassuncren mit gebuckelten Bergknstallen bestehend, mit großen, gotIslerenden Blattern 111 den ZWickeln, 
über u~d unter Steinen in Korblassung. Das Kreuz in je drei Lappen auslaufend, in der Tiefe mit 
crraviertem MaBwerkfries ornamentiert. An der Vorderseite sind die Lappen mit Perlen und Steinen um 
~ier verglaste, rechteckige Kästchen besetzt; die Darstellungen, zwei Engel das Allerheiligste anbetend, 
Christus an der Schmerzenssäule, Christus Salvator und hl. Katharina, in Goldschmiedeemail. An der 
Rückseite , oben, unter gefaBten Bergkristallen, Lamm Gottes; an dem Schnittpunkte der Balken Relief: 
Kopf Christi mit dem Kreuzn im bus vor ausgezackter Bergkristallplatte. Am Fußrande Salzburger Beschau 
und Meistermarke 4ID. Um 1600, mit Benutzung älterer Teile (Nodus, Kreuz). 

Fig. 106 Reliquienschrein der hl. Erentrud (S. 84) 

3. Silber, vergoldet; 37 em; breitovaler, ausgezackter fuß mit getriebenen Volutenranken, Tressen, Vasen 
und stilisierten Blättern. Knauf mit drei Schildern in Blattranken. Vor der vergoldeten, gezackten Strahlen­
glorie mit aufgesetztem Kreuze, Voluten- und Blattranken mit applizierten Cherubsköpfchen, Engeln mit 
Leidenswerkzeugen und die h1. Helena. Kreuzpartikel in Wolkenkranz und Zackenglorie. Augsburger 
Beschau über A. Meisterzeichen unleserlich. 1736 von Baron Kar! von Ehrenberg, Bruder der Äbtissin, 
geschenkt (Fig. 105). 

Reliquienschrein der hl. Erentrud: Länge 64 ein, Breite 48'5 ein, Höhe 54'5 ein (Fig. 106). 
Silber, ve.rgoldet, auf vier Knauf!üßen, sarkophagförmig; die untere Leiste mit Blattranken verziert. Die 
W ~nde S1l1d von kartuscheförmigen Scheiben durch brochen, herum applizierte, stachelige Blattrankeil. 
z':"lschen denen versilberte Rosetten angebracht sin.d. Auf dem Deckel getriebene Blattranken, dazwischen 
SIlberplatte mit gravierter Widmungsinschrift der Abtissin Maria Johanna Franziska von Rehling 167-1. 
In den vier Ecken Flammenurnen. ' 
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Im Schreine die Reliquien auf rolem Plüsch mil Goldspilze ein gefaßI, mil Silber- und Goldspitze bedeckt. 
Daran eine g roße Anzahl von Anhenkern, als Bekrönung eine Krone. Diese mil Blattwerk aus Perlen­
stickerei über einem aus Perlen und Rosetten mil Goldschmiedeemail, mit angesetzten Perlen und Steinen 
gebildeten Rande. Aus ähnlich gearbeiteten Rosetten zusammengesetzte Ketten. Ferner Anhenker aus 
Goldschmiedeemail: Auferstehung Christi, unter dem Sarkophag Gerippe in einem Blattkranze mit Steinen 
und herabhängender Perle. - Medaille des Kaisers Matthias. - Pelikan sich die Brust aufreißend. -
Lamm Gottes mit der Kreuzfahne. Thronender König, vor ihm Krieger mit Schild, und reiche, 
ornamentale Schmuckstücke. - [m Fache unter dem Deckel ist die Reliquie durch Blumenschnüre aus 
Perlenstickerei und große, ebensolche Blüten überdeckt; mehrere Schmuckstücke wie unten, Kreuz mit 
Brillanten und Steinen. Laut Inschrift 1674 von der Abtissin Maria Johanna Franziska von Rehling gestiftet. 
Über die Anfertigung dieses Schreines schrieb Äbtissin Johanna Franziska von Rehling eigenhändig einen 
chronikartigen Bericht wie folgt: 

Den 5. October 1672. ZI/ I/nserer h. MI/elfer vnd JI/Ilg/rau S. Eren/mild Sarch seilld dem Augspurgerischell Ooll­

sclll/lidt Martill Heig/in laut bescheillllll{; 6 alte guldene Khöttell zu verhandelll gebell worden, so netto gewogen: 

3993" crollell far welche er zahlt par . . . . . . . 1000 fl. ') 
Ife/ll ist auch ill empfang genollLmell worden folgentes bmchsilber 2); als Erst/ich an ganz vergl/lfen 

silber: . .. . .. 13 March 9 lolh 
t/tut Zllsamlllen : 217 10th, das 10th p. 55 kr. t/1l1f ill gelt: , 

Jle//l all ziehr verglllten silber:. , , . 2 MarclL 11 10111 1 qll. 

Dallll weiß silber 16 March 7 10th 1 qll. 

tl/llt 263 10th 1 qu. iedes zu 49 kr. t1l11et 

FolgeIl die AusgabeIl zu S. r:rntraud-SarrlL: 

tf711 t ill geit , 

SUlllllla. 

198 f/. 55 kr. 

37 fl. 22 2 ~QI 

214 f/. 59 

, 1451 fl, 22 kr. 2 ~I 

~~I~ 
Deli 11. Nove/llber 1672 Dem herrn Hans Oeorg Parth Ooldsch/liidt~), so das silber nacher Lillz 

zu bringen selbst abgeholt verehrt .. ..... . 3 
6 
3 

De//l pillhauer für die wtlxen //lodel 2er EnRI '), so deli sarcil sol/en hallelI, bezahlt . 

Dem piltllOl/r vnd goitsc1unidt miteinander verehrt, . . , , , ' 

I) Dieser Verkauf wurde besorgt durch P, 
1. Die große ScllIleppjisehe Khötten 
2. Die SclLe/lellpergische Kllötlell 
3. Die g roße f/äSc!II-klzöttell 
4. Die kleille fläsclzl-kliöttell 
5, Die lallge khöttell 

Franciscus Mayrhauser 
Crollell 1221 , 

Sill, 
7n' , 
37 

97 7/, 

~) Das Bruchsilber bestand aus folgenden Objekten: 
1 Silbern gallz vergulter pöc/ter samb/ dem IlIcllk (//li! 

dem Pallicllller-lVappell). 
1 Silberne gallz vergulte //IusclLl 
1 Silbemes gallz vergoites häferl 
1 ganz vergulles schöllerl 
I silbernes vergoltes c/'/lei/ixl 
2 silberne vergulte bixleill 
I silbem ganz ~Jergolles khfilldel 
1 110 eil silbeme IWlldl illwelldig vnd die zier vergult 
1 großer vergulter zuggerllllet (von Herrn VOll Sellflep/enau 

geerbt) 

0, S. ß, Profess in Ossiach, die Ketten waren folgende: 
6, Die khöften VOll der frau Angelinll VOll Lasser 

Crollen 23 
7, Jn die Münz sind geben worden 2 kldeille khöll habeIl 

gewogell 27 Crollen. 

3 silbeme leicllterl 
2 silbeme löfflein 
1 silbemes Mcherl mit weniger goltzier 
1 silberns weichbrul1nklzösselein 
1 silberens khindl in ein silbem 

Äbt. Maria VOll Me/zrillgeu) 
1 silberns vergultes Agill/s Dei 
2 silbeme Agnus Dei 
1 silbemes palsambbixl 
1 silbernes vergultes ayr löffelein 
1 gallz silbem s ayr löffeleill 
gallnz silberlle 5 wUllden 

vergIllteIl wiegel (von 

2 gar lli/laine silberne vergIllte herzln . 
Eill eill schichtiges silbernes htilldl vnd fIessi. 

2 silberne schisslein 
, ml't dem Verwalter des Nonnbergischen Urbars in Linz, Seba"stia, n Zaune, r, der di e Arbeit "Zl,1 be-

1 silberns ganz weißes handpöcldl sa lllbl klwndl 
I silbemes k!lOSI Mellerl 

") Wie aus der Korrespondenz G II b' H G Parth noch nicht selbstandlger Meister, sondern "so el 
aufsichtigen und zu betreiben hatte, hervorgeht, war ans eorg,,, Hausbesitzer und stand im Be riff, sich mit 
Ursula Ruppin Wittib, Goldschmiedin; war aber dabei em wohlhabender BUTfgetr undd d 't lb t" d'g geworden wga're' - dies 

. ' M' 1 t'ick gelle er un ami se s an I , , 
der Witwe seines Meisters zu verheiraten, soba ld er sem eis ers l , n Briefe vom 30. März 1673 Empfehlungen von seinem 
scheint anfang des Jahres 1673 gescheiten zu sem, da er bereits ~n elnel

ti 
t vom Kloster zugeschickt, leider ist nirgends erwähnt, 

Weibe meldet. - Das Modell zu dem Schrcm wllfde Ihm, In Holz verfer g, d lte Silber das man ihm liefern wollte zu 
P tl lb t nach Sal zburg gekommen um as a , ' , 

von wem es entworfen wurde. - ~r 1 ~ar se s , d die Goldschmiedin Ruppin dafür gut stehen lllußte; - es 
beslchligen, worauf es an den Verwalter Zauner gesendet wurde un f 11 d '1 kein Unbefugter sich ei nmische. 
wurde auch allen strengstes Stillschweigen über den ganzen Auftrag anbe 01 en, ami 

') Die Engelsfiguren wurden, wie es scheint, nicht ausgefü hrt. 
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jl. /11'. I 
Deßwegen III1/erscllidLicfle botelliahn auj Ossiach, allf Lillz vnd die Velledischen gtäßer 5) VOll 

Pitlach (Villacfl) /lieher vnd von hier allf Lill z tragerlolill zahlt 6 
Deli 16. May 1673 sein dem goltschmidl bey herm Franz Heyberger allgeschafft vnd bezahlt, 

laul scheins . . . . . . . . . . . . . . 
Deli 8. lunii 1673 isl mit dem herrn Hanß Georg goltsc/llnidt das yberlieferte bmch silber, als 

der silberne sm'ch verjörtigler gebracht worden, abgeraitlz worden lallt seiner abrnilulig 
Auf dises ill/ne, goldlscfllll idt, dN resl laut obiger nbraitlllzg v ergnflgt worden per. 
In der hochjflrstl Pfennigsluben ist der silbem e sa rch in der prob laut scheins also befunden, 

daß da s elosler dem gollscfzlIlidt noch erslatten solleIl, so den 18. lunii auch bezahlt worden 
Zu sallet Emtraud sarch außzujietern vom Iwuffmalln 3/. roten Cannesin allaß zahlt 

UI/lb gulden spitz zu SI. Erentrallt sardl bezahlt . 
Umb 6 ellen guldell dokh f. SI. ErentmlId zahlt . 

200 

451 16 

269 25 

15 
2 65 

22 (j 

2 48 
Umb englischen Flor. . . . . . 2 55 
Allj deli silbern sarcfz döckhel die schrift slrlchen lassen dem pötschier stöcher darfar bezahlt 5 71 

Del/l maller wegen verrichtel' arbeith Z ll St. Eren/raut in der Gruft ein außzüg l bezahlt wor~ ~ ~ 

Summa. . . 1002 06 
Den 15. luni 1674 zu dem Itilzen Sarch der Itl. Erentl'. den Scltlflssel vergult und 4 vergulte nägl 

bezahlt . 2 18 

1004 24 

Abrai//un g 

l 
" 

2 
2 

Mi/ Ihro Glladell der Ho chw flrdigen in Gott andechtig auch hoch- und wolilgeborenen fra uen, frauen Mariae loannae 
Frnnciscae von Rehling, Aebtissin des uhmltell llOchadelichen jreylen ulld frau en elosler allf dem Nunberg in Salz­
burg elc. etc. Ich vllderschriebener auf gnedigen bevelch gearbeitet vnd mir schuldig worden als: 

Anford e ruil g 

Ers tlichen empfange ich von hochgedacht 1hro g nd. zu macflllng der silbem sarclz, zu hineill­
legullg der hl. S. Emtralld an vergold/eil sylber 13 march 9 10th zusamlilell 217 10th, das 10th 
z u 55 kr. gerechnet tfll/el in gell . .... 

ltem am zier vergolten sylber 2 March 11 lo lh 1/2 qu. thuet ill gelt 
Dann weiß sylber 16 march 7 10th 1 quint/, tlzuet 263 10th I quintl, iedes lols zu 49 kr. gerechnet, 

/uet in gelt 
Pargelt Itab ich alls gnädiger anschaffung empfangen . 

SUlIlma der anjorde/'llllg 651 fl. 16 kr. 2 ~I 

Hingegen mein, HaJllz s Geörgen PartheIlS anforderung 
Erstliclzen für 2 SchlößI sambt aillem schlissl dem Schlosser 
Fir den hilzem podell dem tischler beza llt 
Dem maileI' II//lb den hilzem podell bezalt 
Danll wigt die sarch 49 lIIarc!z LI. 14 10th 

I fl. 9 kr. timet . . . . . 
tlll/et 8U4 10th iedes 10th sa mbt dem macherlohn 

Summa .. 

fl . kr. 0 
~, 

198 55 
37 22 2 

214 59 
200 

30 
30 

917 42 

920 42 

Wann IlIIIl elldtstehende post pr. 651 fl. 16 In'. 2 _,,> gegen meine anforderung gehalten wilrdet, so erscheint daß mir 
ihro Gnaden noch heraus sclwldtig verbleiben pr. 269 fl. 25 kr. 2 ~,. 

Den 8. lllnii 1673 sein lIIir obsleendete 269 fl . 25 kr. 20', von dem hoclzadelichell eloster Nunperg zu kllOndento par 
lIlii danklt bezall ward tell. Hall S Georg Part gvltschmidt ill Linz . 

Hauptrechnung 1674 fo1. 73: 

lI/hall beyligendter rechllung vlld aldort jindigen außziigen ist zu verförtigullg der sarch der h. Reli- fl. kr. 

quiell S. Erentl'lldis, wie auch v mb das silberne postamell/ zu dero hl. !zaubt vermitls verhandluilg 
6 guldenen !dzöt/en vlld andem al/eil silbergescluneits allgewellih wordeIl . 1226 14 

1682 wurde von dem Goldschmied Han s Jakob Scheibsradt ein Rost in diesen Schrein verfertigt, dam it 
die Reliquien gehoben und besser sichtbar würden. 

' ) Ein anderer Zettel besagt: Hilzelle Modell samb! dell brief nach Velledig porto I fl. die gleser 9 fl. 12 kr. einen aignen 
ballteIl naclz Venedig da mach gesallth, batlten v lld schieferlohn (l etzteres woh l nach Lin z) 4 fl. 15 kr. - Ferner : Der Mayer­
/tallser lllnllklifmu, dajl sy allf 2 mall thauselll /1. herauf tmgell, ffir Ehrullg gebell 45 kr. 
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Extract 

Aus der 1682/clI Haubt-Rec/ulIlllg, deli silber vero-olten Rost il d . I •. IS I eil Mrc I ullserer Izl. Mutter Erentralld betreff 
fJell 9. JUlllj,' Dem goldscllillidt HallS Jacab Sc/leibsmdt wegen eilles d' f E t ..' 'lb It R t M z u el z. ren mud ReliqUien sarch VOll 

SI er vergo eil os s, so 5 arell 4 lollt 2 qu. wlJgt I per I fl /5 kr ist 105 fl 37 A' b " 
93 ff. 17 kr. lautlI auszllgs bar bez. ... 1/. Y er abzllg L11 silber empfallgen 

NB. Der calltO ist dermah/en nit findig derowege d' d , n Ises aus er hGublrec/ulIIng gezogen wordell ao 1743 d. 5. Febr. 

f ig. 107 
Biistenreliquiar 

der 111. Erentrud 
(S.87) 

Haupt der hl. Erentrud: Büstenreliquiar aus Silber, stark vergoldet, auf einem in fünf Seiten des Acht­
e~kes gebildeten Postament, das von sechs liegenden , massiv gegossenen Löwen getragen wird (Taf. XV u. 
r:1g. 107). Die fünf vortretenden Seiten des Postamentes werden oben und unten, sowie seitlich von profi­
herten Leisten eingefaßt. Dazwischen verschieden geformtes, durchbrochenes Maßwerk, hinter dem unter Glas-

Büsten­
reliquiar der 
hl. Erentrud_ 

Tal. XV 
und fig. 107. 
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wand die Reliquien sichtbar silld. Die beiden äußersten Schrägen haben als Maßwerk je drei spitzbogige 
Doppelfenster mit einfachem Maßwerke, über denen Spitzbogenfenster und Rundrosetten mit eingeblen­
detem Fünfpaß alternieren. Die beiden, innen anschließenden Schrägen enthalten in der Mitte je ein Rund­
medaillon mit eingeblendetem, in dreilappige Blätter auslaufenden Sechspaß, in dessen Mitte die nimben-

fig. 108 Postament des Büstenreliquiars fig. 107, Rückseite (S. 88) 

lose, flachgetriebene Gestalt eines Jünglings beziehungsweise einer Frau (Johannes Ev. beziehungsweise 
Maria) kniet. Um das Medaillon in den Eckzwickeln vier kleine Medaillons mit eingeblendeten Vierpässen. In 
der Vorderseite spitzovale Mandorla mit der Gestalt des als Weltenrichter auf dem Regenbogen thronenden 
Christus. Seitlich davon je ein spitzbogiges Doppelfenster mit je einem spitzblättrigen Vierpaß und einem 
runden Vierpaß in Kreismedaillon darüber. Die lange Rückseite 

fig.108. (Fig. 108) ist durch einen Streifen, der ozwischen zwei Wellenbändern 
die gravierte Inschrift: Anno dni MO CCC XVI pns . op . patratum 
est a dna Margareta honor. Abba enthält, geteilt. Darüber und darunter 
ein Fries von je acht runden Medaillons, in die alternierend spitz­
blättrige Vierpässe eingeblendet und Sechspässe ausgezackt sind. Die 
untere Fläche bildet eine glatte Kupferplatte, die obere eine vergol­
dete Deckelplatte, in ~charnieren beweglich, die mit einem dreieckigen 
Schlößchen an einer Ose das Postament abschließt. 
Darauf das streng frontal gestellte Haupt der Heiligen (Ta!. XV), 
deren glatte Büste an der Vorderseite durch eine Halskette unter­
brochen wird; diese besteht aus einer von Steilrändern eingefaßten, 
durchbrochenen Blattranke, in die bunte Halbedelsteine in ausgelappter 
Kastenfassung eingesetzt sind. Zwei Äste führen senkrecht empor, 
zwischen denen zwei andere mit einem Medaillon auf die Brust 
herabhängen (die scheinbar unter den herabhängenden Haaren fort-
geführte K.ette bricht vor ihnen ab). An der Vorderseite der Schultern fig.109 Mcd~illon in Tiefscl1nittscl1mclz 
je ein Rundmedaillon, in Tiefschnittschmelz auf Silber, in steiler Fassung; alll Haupt der 111. Erentrud (5 89) 



TAFEL XV BÜSTENRELIQUIAR DER HL. ERENTRUD (S.87f.) 



\ 
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darinnell, auf violettem Emailgrundediegra·t T ·1 b .. 
beziehungsweise des Verkündi un ~e I (v~~r e, zum el u~t emaJ\lLerte Darstell.un~ der hl. Jungfrau, 
arbeitet, die Lippen rot emaiIITertgd~eg~~ge~g·il;O;ltu~:;~ ?e~lchtwde.r hl. Ef.:ebntrudl~ Ist .ganz blank ge- Fig.109. , IS ISC 1er else ge ar t. Die StIrn geht in die 

Fig. 110 Krone des Büstenreliquiars der hl. Erentrud (S. 89) 

breite Nase über, die Oberlippe ist geschwungen, in der Mitte flach eingedrückt. Die Ohren sind unter 
den in breiter Masse seitlich geringelten Haaren mit eingeritzten Strähnen verborgen. 
Dem Haupte ist als Schmuck ein doppelter Stirnreif mit Perlen und kleinen Edelsteinen in Rosetten von 
Go.ldschmiedeemail aufgesetzt, darüber liegt eine Perlschnur und eine reiche KrOlle (Fig. 110), deren Fig.110. 
Reif mit Rosetten aus Edelsteinen, Perlen und Goldschmiedeemail besetzt ist, während der runde Ober-

Vlf 12 
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teil aus ebensolchen, überreichen Ranken gebildet und mit einem Kranze gelappter Zacken bekrönt ist. 
Vorne Pelikan mit den Jungen, hinten Wappen des Stiftes und der Abtissin Johanna Lodron 1654. Den 
Grund des Geschmeides bildet vergoldetes Silber. Am Bügel Beschauzeichen Augsburg, Würxenzeichen, 
Meistermarke A W. Ohrgehänge aus zierlichen Moreskenranken aus Gold mit Goldschmiedeemail, 
hängenden Perltropfen. 

Dieses Büstenreliquiar wurde laut Aufschrift 1316 von Äbtissin Margareta I. von Gebing angeschafft, 
welcher Zeit der stilistische Befund entspricht. Nach der weitgehenden Übereinstimmung mit dem aus 
Niederviehbach stammenden Büstenreliquiar von 1345 im Münchener Nationalmuseum (vgl. Zeitschrift 
für christliche Kunst 1903, 195 H.) möchte man eine lokale, südostdeutsche Entstehung annehmen. Zu 
den Tiefschnittschmelzmedail10ns auf der Brust vgl. die Patene des Sigmaringer Kelches bei O. v. FALKE, 
Deutsche Schmelzarbeiten des Mittelalters, Frankf. 1904, T. 112. Äbtissin Agatha von Haunsperg ließ 1453 
eine Krone, 1480 die noch vorhandene Kette anbringen (S. XIII). Statt der Krone ließ Äbtissin Johanna 
Lodron 1652 die jetzt vorhandene machen. 

Hauptrechnung 1652 f. 59: 

Den 9. Aprilis, Herren Gregori Leilter Goldschmidt zu Augspurg for St. Emtrauds Cron vom Silber, Goldt, Perlen IIlId 
Edelgestain zu machen mit Einschluß der visirung, modellen, fuetral, potenlolllle, z ölirtlng und arzderer anhängigkheiten 
zahlt . . . . . . . . . . . . . . . . . . 680 fl. 8 kr. 

der goldschmiedin verehrt 30 fl. 

Der Schmuck der Krone stammte größtenteils von der Äbtissin Johanna selbst, doch wurde auch ell11ges 
von dem reich verzierten Jesuskindlein der Frau Margaretha von Liechtenstein genommen (laut Inventar­
vermerken). 

Pos ta m e n t: 38 X 21. Früher zum Haupt der h1. Erentrudis gehörig. Silber, teil weise vergoldet. Rechteckig. 
Vorne in drei Seiten ausspringend, auf sechs gedrückten , aber mit Blättern verzierten Kugelfüßen auf­
ruhend . Unterer Rand mit Blattkranz. An fünf Seiten zwischen Blattwerk langovale, verglaste Reliquien­
nischen, an der Rück~eite langovale, aufgesetzte Inschriftenlafel. Auf der Oberseite gravierte Blattranken. 
Laut Inschrift unter Abtissin Maria Johanna Franziska von Rehling 1675 vom Linzer Goldschmiede 
Johann Georg Parth angefertigt. Meisterzeichen : ~. 

Notiz der Äbtissin Johanna Franziska von Rehling: 
fl. Ilr . ~ I# 
-----

Den 23. September 1674 ist Herr Jolzalln Georg Barth goltschmidt von Linz a canto auf dell hl. 
hallbtfueß geben worden. .. ... . ... .. . . . . . 100 

17 DeI! 29. September lIrn. VV'olfganng Hoffer maller laut auszug bezahlt. . . . . . 40 
DeI! 2. Martii 1675 ha t herr Geörg Barth g oldtschmidt VOll Linz var das verfertig te silberne 

vnd vergulte Postament z u S. Erentraudt haubI, yber hievor empfangen 100 fl. dell rest laut 
bescheinung empfangen 104 50 

Summa . .' 221 90 
Summa für den Sarch . 1004 24 

----- -
Summa aller Ausgaben /ilr dell Sarch und das PostameIlt . 1226 14 

Summe der Einnahmen dazu 1451 16 2 
---- --

Verbleibt noch ein rest all obigem empfang . 225 02 2 

R ait sc h ein 1675 

Das mir endts vnderschriebenen, das hochadeliclze f rauen closter auf dem NIlIlnberg, for ain dahin z u dem heyl. 
!t aubt S. Enztrudis gemachtes gannz silberes v nd vergultes postament mit 5 glässem versetz t, so an silber vnd galt 
9 march 11 10Uz 2 quint! wiegt, für iede marc!t 21 f l. tlzuet 204 fl. 5 kr. 21 2 ~~, dann für die g läser 45 kr. betrifft zu­
samben, benenntliclz zwayllllndert vier gulden 50 kr. 21/ 1 ~a, ain heut zu en tstelzenden dato, zu meinen volstendigell eOIl­

tento paar bezalt hat, bezeugt diser VI/ der meiller aignell handschrifft v erfä rlig te quilscheill. 

actum deli 2. Martü ao 167b. 
Ich Ha/ws Georg Parth bllrger vlld goltschmidt 

in Linz bekehne wie ob sted!. 
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Reliquientafeln: 1. 53/34. Hölzerner Kern, mit vergoldetem Silberblech überzogen, das aus einzelnen 
Stücken mit Nieten so befestigt ist, daß der einheitliche Lauf der Ornamente dadurch teilweise unter­
brochen wird (Fig. 111). Den Mittelteil des Rahmens bildet eine fortlaufende, getriebene Spitzblattranke 

Fig. 111 Reliquientafel Nr. 1 (S. 91) 
1 2~' 

Reliquien­
tafeln. 

fig. 111 . 



fig.11 3. 

fig . 11 ~. 

Tal. XV i. 

fig.115 u. 11 6. 

Tal. XV II. 

Tal. XVIIi. 
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zwischen Prolilierlllwen, mit aufgesetzten, abwechselnd runden und rautenförmigen Medaillons. Darin 
Miniaturen auf Perg~mentblättchen in Glas und ausgezahnter Fassung mit zehn HeiligendarsteIlungen und 
Um schriften in gotischen Majuskeln . f Sanü Hermeüs marüris; f SCi Stefani Protomartiris; f Seil Maria 
Maadalena; f Sante Radegundis regine; i Sante Erntrlldis virginis; Santi Ruperti episcopi (Fig. 11 2); 
t lallLi Virgilii episcopi (Fig. 113);. -j- S. loka/lileS l!abti.st.a; t. Santi Matkis Apostoli; t Snü Matkei 
EvangeListe. Unten ein Rundmedatlloll, ebenfalls mit M1l11atur In Glas und ausgezahnter Fassung, Dar­
stellung eines Geistlichen, mit roter Kasel, in den Händen zwei Tafeln, in der Form der wirklich vor­
lierrenden, emporhaltend. Umschrift: f hoc patrvit opus Cesarius pspiter imus cos Nanburck (Fig. 114). 
De~ oberste Teil des Rahmens dreipaßförmig ausgebaucht; die ganze Fläche mit ge triebenem Rankenwerk 

fig. J 12 Detail von 
Reliqllienlafe1 Nr. 1 (S. 92) 

fig . 11 3 Detail von 
Reliqllientafel Nr. 1 (S. 92) 

fig. 114 Stifterbildnis von 
Reliqllientafel Nr. 1 (S. 92) 

und angesetzten Spitzblättern und Rosetten verziert. In der Mitte hochoval es Medaillon, mit später ein­
gesetzten Reliquien des h1. Dionysius, in Glas und gezahnter Fassung. Die äußeren und inneren Ränder 
des ganzen Rahmen s mit Steinen in Kastenfassung besetzt. Gegen den schief vertieften , in den Ecken 
mit Rosetten , sonst mit einfachen Nägeln befestigten Mittelteil der Bildtafel aufgelegte Bordüre mit 
Perlenschnur. Im Grunde Darstellung der Kreuzigung (Taf. XVI). Auf vertieftem Kreuze frei aufgesetztes, 
rund gegossenes Korpus mit stark vorgenommenen , leicht nach links gewan dten Knien, zwischen den 

f ig. 11 5 Symbol des h1. Marklls 
VOll Reliqllientafel Nr. 1 (S. 92) 

fig. 116 Symbol des hl. Lukas 
von Reliqllientafel Nr. 1 (S.92) 

ebenfa lls rundgegossenen Statuetten Marias und des Johannes auf Postamenten; Maria nach links mit 
geschwun genem Körper, jäh emporblickend, Johannes wegschauend , das Haupt nach links geneigt. [n 
den Ecken vier aufgesetzte, mit je drei Nägeln befestigte Rundmedaillons mit den Evangelistensymbolen 
(Fig. 11 5 u. 11 6) in profilierten Vierpässen. Im Hintergrunde eine glatte Ranke mit Dreiblattenden, auf 
dem durch Zickzacklinien aufgerauhten Grunde. [m äußersten Rande der Tafe l spätere, einfach profilierte 
Leiste. 

2. Im allgemeine~. dieselbe Form, am äußersten Rande die ursprünglichen Perlschnurbordüre teilweise 
~urc h ell1.fa~h profilierten , späteren Leisten ersetzt (Taf. XVII ). Die Medaillons enthalten (statt der ursprün g­
hche~ Mln1atur~n) RelIquien. Der MitteHeil nicht vertieft und nur durch einen profilierten Rahmen V~II 
den außeren Teilen getrennt. RelJefdarstellung der Auferstehung (Taf. XVIII): Christus, in der Linken dlt~ 



TAFEL XVI MITTELRELIEF DER RELIQUIENTAFEL NR. 1 (S.92) 



\ 



TAFEL XVII RELIQUIENTAFEL NR. 2 (S.92) 



\ 



TAFEL XVIII MITTELRELIEF VON RELlQUIENTAFEL NR. 2 (S.92) 
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Fahne haltend, mit der Rechten segnend. Der linke Fuß ist noch im Grabe, der rechte steht am vorderen 
Grabrande auf. Die Vorderseite des Grabes trägt vier Blendarkaden, unter ihnen, auf gerauhtem Grunde, 
die drei schlafenden Wächter mit Eisenhaube, Kettenpanzer und Waffenrock, einer mit Schild und Schwert, 

fig. 117 Reliq uientafel Nr. 3 (S. 94) 



Fig. 11 7. 

Tal. XIX. 
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ein zweiter mit Schild und Hellebarde. In den drei Arkadenzwickeln glatte Vierblätter auf gerauhtem 
Grunde. 
3. Der äußere und innere Rand des Rahmens mit Rosettenbordüren eingefaßt, die nur am untersten Teile 
durch eine spätere, gestanzte Leiste ersetzt wurden (Fig. 117). In den Medaillons Reliquien, im schräg 
vertieften Grunde Hochrelief: Madonna mit gekröntem, einen Apfel (?) haltendem Christkinde auf einem 
Throne der auf Säulchen mit Rundbogen steht und oben einen rankenförmig gemusterten Polster und zwei 
seitli ch~ Säulchen mit zwiebelförmigen Aufsätzen trägt. Von rechts kommen die h1. drei Könige, kleiner 
gebildet, die Gaben tragend, zwei mit Bärten, einer bartlos, der letzte sein Kästchen hoch emporhaltend. 
Seitlich von der Madonna je ein Engel in Wolken, rechts, auf dem glatten Grunde, ein sechszackiger 
Stern (Taf. XIX). 

Die drei Reliquientafeln, die laut Aufschrift von dem 1321 - 1342 in Nonnberger Urkunden genannten 
Kaplan Caesarius, dem Verfasser der Legenda S. Erentrudis, gestiftet, der Tradition nach sogar gearbeitet 
wurden, dürften im zweiten Viertel des XIV. Jhs. in Oberitalien, wahrscheinlich in Venedig, verfertigt 

Fig. 11 8 "Orientalisch es" Kästchen Nr. 1 (S.95) 

worden sein; dafür sprechen nicht nur die ornamentalen Rahmungen und die in der von Taf. I ein­
gelassenen Miniaturen , sondern auch die Reliefs von I und Ir. (Zur allgemeinen Anordnung siehe das 
Kreuz in S. Marco, ONGAN IA, Tesoro Taf. III; zum Grundornamente der beiden Reliefs Werkstücke von 
S. Marco, bei ONGANIA, Basilica di S. Marco VIII 62; zur Kreuzigung eine italienische Elfenbeinschnitzerei 
bei LABARTE I 233, Taf. XVlII, und das Grabmal des Dogen Ant. Veniero in S. Giov. e Paolo bei VENTURI, 
Storia d'Arte IV 395-402.) Älter ist die Anbetung der Könige von Taf. III , die ich gleichfalls nach 
Italien lokalisieren und in die zweite Hälfte des XIII . Jhs. datieren möchte. Ein byzantinischer Einfluß 
selbst bis in den Beginn des XIV. Jhs. ist nicht auffallend; vg1. z. B. die Madonna in Portogruaro von 
1313 bei ZIMMERMANN, Oberitalienische Plastik, Abb. 13. Von italienischen Ducentomadonnen kommen 
verschiedene in Betracht ; am ähnlichsten ist die Madonna in S. Chiara in Assisi, die nach der Unter­
schrift des Klarenbildes um 1283 datiert wird (AUßERT, Cimabuefrage 68). Ob die schwerfälligen, stark 
byzantini sierende n Züge unseres Reliefs eine Lokalisierung auf eine bestimmte italienische Landschaft 
ermöglichen , ist zweifelhaft; am ehesten wäre wohl wieder an Venedig zu denken; vg1. VENTURI a. a. O. III 
Fig. 329 ft. , auch daselbst, Fig. 387, Reliquiar in Zara. 



TAFEL XIX MITTE~RELIEF VON RELIQUIENTAFEL NR. 3 (S.94) 
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Reliquienkästchen: 1. "Orientalisches Kästchen", 12'4 em breit, 6'8 em tief, 9 em hoch; aus Elfenbein, 
Kofferform. Der Deckel wird von drei Scharnierbändern gehalten, die aus Goldbronze sind und in Form 
von "spitzen Schuhen" (Grisar) enden. Der Schloß beschlag einfach, rechteckig. An der Vorderseite 
des Kästchens zwei, an den Schmalseiten und an der Rückseite je ein, am Deckel an der Vorderseite 
zwei, an der Rückseite ein gemaltes Ornament, jetzt ganz gelb abgeblaßt. Einfassung aus zwei eng an­
einander stehenden Kreisen, darin Spiralornamente und phantastische Tiere (Hund, Vögel), kaum kennt­
lich. Seitlich vom Rundb.ilde, an der Rückseite des Kästchens, zwei gleichge~i1dete Vögel mit langen 
Schwanzfedern und deutlich hervorgehobenen Kopffedern. XIII. Jh. (Fig. 118). Uber diese Kategorie von 
Kästchen vgl. E. DrEz, Bemalte Elfenbeinkästchen und Pyxiden der islamitischen Kunst im Jahrbuch der 
preuß. Kunstsammlungen XXXI 231; besonders ähnlich mit dem Nonnberaer Kästchen ein daselbst 
Fig. 3 abgebildetes im Viktoria- und Albert-Museum in London. 1:> 

2. Runde Elfenbeinschachtel mit profilierten Kreisen am Rande und in der Mitte des Deckels, mit einem 
dyrch Nägel ?efestigten Silberbande, das in der Mitte des Deckels mit einer Rosette mit einem Trag­
rnrge besetzt Ist, beschlagen. Am Silberbande NieJloschrift: Me misere mei ds i hora pro. XIII. Jh. 
(Fig. 119). Siehe die bei dem vorigen Kästchen angegebene Literatur. 

Fig.119 .Orientalisches" Kästchen NT. 2 (S.95) 

Reliquiar: 1. Silber, vergoldet; 45 em hoch. Der breitovale Fuß mit getriebenen Qrnamenten, Gitter­
werk, Blüten und diamantierten Feldern mit angesetzten Steinen in Kastenfassung. Uber diamantiertem 
Knauf Nodus mit drei palmetten bekrönten Cherubsköpfchen. Darüber zwischen zwei Flügeln aus Flammen, 
mit angesetzten Steinen herzförmi~er, d~amantie:ter Behälter, von .~iner Dornenkrone mit Steinen umg~ben. 
Den Behälter krönt ein Kreuz mit Stemen ZWIschen Flammenflugeln. Im Fuße Repunzen und MeIster­
marke: ® . Der Fuß um 1740 (Fig. 120). 
2. 13/11. Verglaste Holznische mit Rundbogenabschluß und angesetzten Türflügeln. Zwischen Reliquien 
Holzstatuette : Maria mit Kind. Um 1700. 

Reliquientafel: 39/30. Goldgestickte Blumen und Blätter auf weißem Seidengrunde appliziert. In der 
Mitte eine Reliquie, darüber die DarsteJlung der h1. Notburga unter Baldachin. Rahmen Holz, vergoldet, 
mit durchbruchenem Aufsatze aus flamboyanten Ornamenten. Um 1750. 

Reliq u iar: 47 em hoch. Aus Ebenholz, mit silbernen und vergoldeten Appliken. Die Fußplatte recht­
eckig, jederseits rund vorspringend, über profilierten Rahmen zu de~ schlanken Schafte aufsteigend. 
Jederseits kleine Applike: Cherubsköpfchen von Volutenwerk bekrönt, n11t hängenden Perlenschnüren; am 
ansteigenden Teile appliziertes, kleines Relief in Rollwerkrahmung: Evangelist, in ganzer Figur, schreib.end, 
mit dem Symbol unter ausgeschnittenem Ornamente, mit kleinem, bekrönenden Cherubsköpfchen. Uber 
dem Schafte rechteckiger, oben abgerundeter Knauf - an der Vorderseite applizierte Gruppe der Pietä 
in Rahmung -, der über einem Ablaufe mit angesetztem Cherubs köpfchen und breiter Deckplatte das 
rllndbogige, verglaste Reliquiar trägt, dessen Rahmen mit kleinen Rosetten, ovalen Schildchen, Maikrügen 
und Rollwerk besetzt ist. Angesetzt ringsum durchbrochenes Roll- und Riemenwerk, als Anhenker 

Reliquien­
kästchen. 

Fig. Il8. 

Fig. 119. 

Weitere 
Reliquiare. 

Fig.120. 



Fig. 121. 

Fig.122. 

Fig. 123. 
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Cherubsköpfchen. Seitlich vom Reliquiar auf der Deckplatte Gruppen der Hl. Michael und Georg vor 
kleinen Rundbogenrahmen, die geflügelte Putten mit Totenkopf und Buch krönen. Darüber die Apostel 
Paulus und Petrus. Als Bekrönung des Reliquiars Gruppe: die drei Marien am Grabe mit dem Engel, 
über der Rundbogenarchitektur Salvator. Drittes Viertel des XVI. Jhs: (Fig. 121). 
Ferner Pendant dazu; nur statt der oberen Gruppe: die Flucht nach Agypten, statt des Salvators auch ein 
Putto (die Plaketten mit den Evangelisten fehlen). 

Bildaufsatz: 61 em hoch. An hölzernem, schw~rzen Kerne appliziertes, struk~ives, vergoldetes und 
dekoratives SilberblechornamenL Postament mit seitlich ausspringenden Volutengliedern, die Form durch 
die Metallverkleidung betont, mit flamboyantem 
Ornamente und bekrönender Blumenvase. Das Bild 
darauf rechteckig, segmentbogig abgeschlossen, in 
Rahmen mit flamboyanten Appliken, herum kartusche­
förmige Einfassung aus Voluten und flamboyanten 
Ornamenten um neun kartuscheförmige, verglaste 
Reliquiel1nischen. Als Bekrönung Namenszug Mariä 
vor Glorie. Das Bild (Email) Tod des hl. Josef. Maria 

Fig. 120 Reliquiar Nr. 1 (S.95) Fig. 121 Reliquiar (S. 96) 

an seinem Bette sitzend , ein Buch im Schoße, Christus und ein Engel neben dem Bette stehend, obel! 
ein Putto mit Blumenkranz und zwei Köpfch en in Wolken. Mitte des XVIII. Jhs. (Fig. 122). 

Reliq~ien sc hr e in e in d er Schatzkammer: Zwei moderne Schreine, von weißen Marmorpfeilern mit 
verschIedengefo rmten, romanischen Kapitälen und Kon solen (Fig. 123), die in der Kirche gefunden worden 
sind, gestützt. Ende des XII. Jh s. 
In die Schreine sind je zwei mal zwei Temperatafeln (27 X 47·5) eingelasseJl, deren jede zwei in ganzer 
Figur stehende Heilige auf blauem, gemusterten Goldgrunde und mit untergeschriebenen amen ent­
halten , und zwar di e Heiligen: Erasmu s und Nikolaus, Virgilius und Udalrikus, Augustinus und Hiero-
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nymus, Leonhardus und Laurentius, Agnes und Katharina, Lucia und Dorothea, Barbara und Apollonia, 
Ursula und Margareta. Oberdeutsch, wahrscheinlich bayrisch, Anfang des XVI. Jhs. 
Reliquienschrein aus Holz, sarkophagförmig, mit Aufsatz. An den Seiten Felder mit Bildern aus der 
Legende der 111. Enltrud, herum bunte Streublumen. An den Seiten des Deckels Wappen des Stiftes 
Nonnberg und der Abtissin Maria Magdalena I. Schneeweiß. Umschrift: Sepulchrum eüls est apud nos 
lIsque in hodiemllm diem (Act. Apost. II, 29). 
Reliquienschrein aus Ebenholz, mit vergoldeten Leisten; Kartuscheaufsatz mit Silberrelief: Madonna 
mit dem Kinde, durch einen von einem Kreuze gesprengten Segmentgiebel abgeschlossen. Mitte des 
XVII. Jhs. 

Fig. 122 Bildaufsatz [Reliquiar] (S. 96) 

Reliquiar: 16 cm. Breitovaler Fuß, mit großen, getriebenen. Bl.üten. und Blattranken. Kleiner Knauf und 
über beiderseits abstehenden Blättern runde, verglaste RelIqUlennlsche mit Blattlappenrand und ange­
setztem, ausgeschnittenem Blattwerke. Um 1670. 
S ta n d k re uze: 1. Ebenholz, mit versilberten und vergoldeten Appliken. Postament auf plattgedrückten Standkreuze. 
Kugelfüßen, mit viereckiger Reliquiennische unter Glas, Seitenvoluten und applizierten Voluteiuanken. 
Am Schafte aufgesetzt: Leidenswerkzeuge, krähender Hahn, hl. Schweißtuch und Agnus Dei, darüber 
Krone mit Blattrankenzacken über gekreuzter Palme und Lilie. Zahlreiche Steine in Kastenfassung. Mitte 
des XVII. Jhs. 

Vll 13 
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2. Ebenholz, mit versilberten Appliken. Postament mit seitlichen Volutenansätzen, quadratischer Reliquien­
nische und Appliken. Am Schafte und an den Kreuzarmen vor Strahlenglorien : H1. Geist, h1. Schweißtuch, 
h1. Herz, durchnägelte Hände und Füße. Auf der Querung Krone über gekreuzter Palme und Lilie. 
XVIII. Jh. .. 
3. Silber, Postament aus Ebenholz, mit Appliken. AhnIich dem früheren, nur das Postament mit reicheren 
Beschlägen und am Kreuze überdies noch Schwamm, Lanze und Agnus Dei. 

Serie von Standkreuzen: Ursprünglich zu den "Profeß-Christkindchen" (s. unten S. 108) gehörig. Teil­
weise mit Postamenten. Ebenholz, mit versilberten Appliken. Am Kreuze aufgesetzte Leidenswerkzeuge, 
Hl. Geist, h1. Herz, h1. Schweißtuch, Agnus Dei, durchbohrte Hände und Füße vor Strahlenglorien. XVII. 
und XVIII. Jh. 

Ta b ern a k e I: Ebenholz, mit Silberbeschlägen. Achtseitiger Aufbau auf birnförmigen Füßen. Postament 
mit Rankenappliken und vortretenden Sockeln. Darauf freistehende Rundsäulen vor Pilastern, durch ein 
entsprechend verkröpftes Gebälk verbunden. Vorn, im drehbaren Kern, größere gerahmte, an jedem 
Seitenteile eine kleine Rundbogennische, mit aufgesetzter Silbermusch~l in der Wölbung. Darin rund­
gegossen: Kruzifi~)1s. Zwischen aufstehenden Weintraubenranken und Ahren, an den Seiten St. Benedikt 
und St. Meinrad. Uber der Vorderseite ein gesprengter, nach unten eingerollter Volutengiebel. Achtseitiges 
Kuppeldach mit Schindeln, abwechselnd mit Silberblech belegt und mit aufgesetztem Namen Jesu in 
Strahlenkranz. Von 1683, s. S. XLIX. 

fig. 123 Konsole als Stütze eines Reliquienschreines (S. 96) 

Insignien der Äbtissinnen. 

Pastorale: 1. 186 cm. Silber, Kurva vergoldet. Schaft mit spitzem Stiefel, mit einem aufgelegten Bande mit 
gekörntem Mittelfelde umwunden, dessen Ansatz einen Kreuzblumenfries trägt. Am Ende des Schaftes 
getriebene Inschrift: Agatha Haunsperg Abbatissa hoc opus jieri jecit anno difi. 1451. Achtseitiger Nodus 
in Tabernakelform mit Fensterrnaßwerk und krabbenbesetzten Wimpergen zwischen Streben und doppelten 
Fialen. Die Unterseite mit Steinen in gezackter Kastenfassung mit angesetzten Blättern. An der Kurva 
über einem kleineren, achtseitigen Tabernakelbau mit einwärts gebogenen Fialen und Deckplatte kniende 
und betende Nonne mit dem Haunsperger Wappen auf angelehntem Schilde. Darüber auf einem reich­
profilierten Postament Statuette: Madonna mit Kind, unter vierseitigern Baldachin mit Wimpergen, Fialen, 
imitiertem, spitzem Schindeldache und Kreuzblume. Auf der andern Seite, mit gleichem Baldachin und 
Postament, Statuette der h1. Erntrudis mit Stab und Kirche. Die Kurva am Rücken mit zehn großen 
Krabben besetzt, die zu beiden Seiten von einer fortlaufenden Blattranke mit Rosetten und aufgesetzten 
Steinen in gezackter Kastenfassung begleitet werden. In der Kurva ein spitzovales Medaillon, auf dessen 
glattemaillierten Grunde ein Relief: Kruzifixus zwischen Maria und Johannes auf steinigem Boden appliziert 
ist. An der Rückseite auf gleichem Grunde ausgeschnittenes Perlmutterrelief hl. Erasmus. Laut Inschrift 1451 
von Agatha von Haul1sperg angeschafft (Taf. XX; s. S. XVII). 
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